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Tabellenkalkulation mit Excel 
Empfehlungen für den Unterrichtseinsatz
Rahmenbedingungen

Die besondere Schwierigkeit des EDV-Unterrichts liegt darin, dass

· die Funktionsfähig der Technik zu großen Teilen über den Unterrichtserfolg entscheidet

· die Schüler/innen sehr große Unterschiede in den Vorkenntnissen haben

· der EDV-Unterricht besonders leicht geschlechtsspezifische Rollen bedient und verstärkt

· Schüler/innen nach Einzelarbeitsphasen nur schwer wieder in von der Lehrkraft steuerbare gemeinsame Lernsequenzen zurückgeholt werden können

· die Lehrkraft sich leicht in Einzelinterventionen verzettelt

· die Schüler/innen den Lehrer u.U. nicht brauchen u. u. U. mehr wissen als die Lehrkraft

· die Schüler/innen den Lehrer leicht ignorieren können

· die Schüler/innen leicht vom Lehrer nicht gewollte Arbeiten erledigen können

· die Schüler/innen die EDV-Einrichtung sabotieren können

· die Kolleg/innen oftmals Angst vor Schülern und Technik haben.

Der besondere Vorteil des EDV-Unterrichts liegt darin, dass

· die Schüler/innen relativ schnell eigenverantwortlich arbeiten können

· die Schüler/innen hoch motiviert sind und begeistert arbeiten

· die Schüler/innen Vorwissen mitbringen und sich gegenseitig helfen können

· der Lehrer seiner traditionellen Lehrerrolle entrinnen und zum Helfer und Berater werden kann.

Didaktisch-methodische Handreichungen

· Unter allen Umständen in der Einstiegsphase Klassenteilung, um einer Überlastung der Lehrkraft zu begegnen

· Max. 2 Schüler/innen am Rechner (mehr Schüler/innen je Rechner  nur bei Projekten!)

· Unterrichtssteuerung über OHP oder Video-Beamer sowie über Arbeitsblätter oder Aufgaben im Intranet / Lernplattform

· Vorbereitete Aufgaben und Lösungen, keine Improvisation


· In der Hinführungsphase klare Anweisungen und gemeinsame Führung der gesamten Klasse, Einzelinterventionen erst anschließend, wenn die Klasse einen Arbeitsauftrag hat

· Abspeichern der Dateien nur gemeinsam und mit vorgegebenem Namen (Vorsicht: Doppelnamen bei geteilter Klasse, dann z.B. KL8a_G1_Bruttolohn1.xls) 

· Eintrag des Tabellentitels mit Name und Klasse in die leere Tabelle und dann sofortiges Abspeichern

· Klare Kennzeichnung von Ein- und Ausgabeteil, Endergebnis, Benennungen

· Automatisierung dieser und anderer Routinen (Disketten nehmen, Rechner starten, Excel starten, richtiges Verzeichnis aufrufen, Name und Klasse in leere Tabelle eintragen...)
  

· Selbsttätigkeit anhand von vorgegebenen Aufgabenstellungen (z.B. Arbeitsblatt), zu empfehlen: Musterlösung, Angabenvariation mit Kontrolllösung, u.U. auch Hilfen wie z.B. Funktionen

· Aufgabenkontrolle durch Lehrkraft über vorbereitete Angabenvariation mit Lösung

· Spätere Selbsttätigkeit anhand von offenen Aufgabenstellungen (z.B. Arbeitsblatt), auch hier zu empfehlen: Musterlösung, Angabenvariation mit Kontrolllösung, u.U. auch Hilfen wie z.B. Funktionen


· Später Anspruchsvolle Aufgabenstellungen, offene Problemlösungen und Gruppenarbeit

· Beständiger Wechsel von offenen und geschlossenen Aufgabenstellungen

· Wenn-Dann-Beziehungen, Kopieren von Formeln, Prozentrechnen (offenbar in jeder Schulart besonders schwierig)

· Klare und strikte Trennung zwischen gemeinsamen Unterrichtssequenzen mit deutlicher Lehrerpräsenz und Klaren Interventionen und Lernphasen, die durch eigenverantwortliches Lernen und Schülerselbsttätigkeit gekennzeichnet sind (dann muss die Lehrkraft auf Interventionen verzichten) 

· Enge Verzahnung mit dem normalen Unterrichtsstoff, der Schüler muss wissen, dass der Unterricht wichtig ist

· Klare, eindeutige und unmissverständliche Anweisungen

· Bildhafte Sprache und einprägsame Begrifflichkeit bei den Arbeitsanweisungen

· Exakte Begriffe (Datei... Datei speichern unter... kleines schwarzes Dreieck... etc.)

· Basis-Kenntnisse immer wieder üben

· Automatisch ablaufende Routinen schaffen (die Schüler holen sich automatisch ihre Disketten etc.)

· Doppelklick und Klick unterscheiden und je nach Vorliebe der Schüler verwenden 

· Sanfter Zwang zu 'ökonomischen' Problemlösungen

· Hinweise auf EDV-spezfische Lösungswege


· Klare Artikulation der Wünsche und Anforderungen der Lehrkraft, von Anfang an und nicht erst kurz vor einer Leistungskontrolle

· Kein Ignorieren von schlechten, unvollständigen Lösungen um des Lernfortschritts der Klasse willen, vielmehr gezielte Förderung, während der Rest der Klasse an einer anderen Aufgabe arbeitet

· Kein Akzeptieren von Lösungen, die für Dritte nicht nachvollziehbar und nicht selbst erklärend sind ("Wir erstellen Arbeitshilfen und Problemlösungen für andere, für Kunden, für Kolleg/innen etc.!")

· Kein Akzeptieren von Lösungen, die nicht optisch geglückt und hinsichtlich Papierformat optimiert sind

· kein Ausdruck ohne vorheriges Fragen der Lehrkraft und dann nur gute Lösungen 

· Entweder Tabellen-Druckoptimierung auf einigen wenigen Seiten oder Zusammenfassung mehrer Tabellenblätter in einer Datei und Benennung der Blätter
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